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Großes Hauptquarüer, 16. Mai. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kleinere Unternehmungen an verschiedenen
Stellen der Front führten zu der Gefangen¬
nahme einer Anzahl Engländer und Franzosen.

Auf dem westlichen Maasufer wurden meh¬
rere nächtliche französische Angriffe gegen unsere
Stellung ans Höhe 304 durch Artillerie-, In¬
fanterie- und Maschinengewehrfeuer blutig abge¬
wiesen.

Das gleiche Schicksal hatte ein Angriff den
der Feind nördlich Vaur-les-Palameix (südwest¬
lich von Cambrai) gegen einen vorspringenden
Teil unserer Stellung unternahm.

OeAicher und Balkankricgsschauplatz:
Keim besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Englands Friedensbedingungen.
Englands Minister des Auswärtigen, Sir Edward

Grey, hat einem dänischen Journalisten gegenüber
sich über die Friedensbedingungengeäußert, die für
England in Betracht kamen. Mit der bezeichneten
Unkenntnis, die Sir Edward Grey non den Vor¬
gängen auf dem Kontinent hat, sprach er sich dem
neutralen Berichterstatter gegenüber aus. Er be¬
zeichnet als die „einzigen Kriegsziele Englands" die
Wiederherstellung Serbiens und Belgiens. Davon,
daß dt deutschen Heere tief im Herzen Rußlands
stchen, schien er nicht zu wissen, denn kein Wort
über die Wiederherstellung des russischen Länderbe¬
sitzes kam über seine Lippen. Oder sollte der Leiter
der auswärtigen Politik Englands nur vergessen
haben, den russischen Verbündeten und Freund und
dessen große Schmerzen zu erwähnen? Beinahe be¬
lustigend wirkt es, wenn der Vertreter Englands für
das deutsche Volk Freiheit wünscht, wie er hinzusügt,
eine Freiheit„wie wir sie selbst genießen" eine echt
englische Freiheit. Diese echt englische Freiheit mutet
einen sonderbar in einem Augenblick an, wo englische
Gewehre aus der grünen Insel knallen, nur die
letzten Freiheitskämpfer Irlands in ein besseres Jen-
Mts zu befördern, wo freiheitsliebende irische Bürger
M tausenden aus der Heimat gejagt werden, weil
sie törichter Weise unter Freiheit etwas anderes ver¬
standen haben, als die Freiheit, die ihnen England
gibt und zwar für England auf fremdem Boden zu
bluten, ohne die Möglichkeit zu haben, als selbständige
Ltaatswesensbürger, selbst an den Entscheidungen
über Krieg und Frieden ihres Heimatlandes mitbe-
deftlmmen zu dürfen. Die Heuchelei Englands, sich
unmer noch als Hort der kleinen unterdrückten Na-
Uonen̂auszuspielen, während es selbst mit Feuer
und Lchwert die Freiheit derjenigen Nationen
uieserhält, die unter seinem Zepter stehen, hat selbst
durch den irischen Aufstand sich nicht zu wandeln
vermocht. Aber die Neutralen werden missen, wie
« ŝ esichts der Todesurteile in Dublin über diese
"olle Englands zu denken haben.
n ,^"3l "nd und Irland . Im englischen
"üerhause herrscht bei vielen Abgeordneten eine

Potze Unzufriedenheit darüber, daß in Irland wegen
es Aufstandes so viele Hinrichtungen stattgefunden
üwe» nach immer eine Menge Verhaftungen

vorgenommen werden. Der Abgeordnete Dillon
erklärte, daß es ein Wahnsinn sei, in Irland das
Kriegsrecht fortdauern zu lassen. Das ganze Ver¬
söhnungswerk zwischen England und Irland sei in
einem Strome von Blut ertränkt worden und die
Hinrichtungen und die Fortdauer des Kriegsrechtes
hätten die irländische Volksseele vergiftet. Auch der
Abgeordnete Healy sagte, daß das irländische Volt
die Hinrichtungen niemals vergessen werde. Der
englische Ministerpräsident Asquith ist selbst am Sonn¬
abend und Sonntag in Irland gewesen, und hat mit dem
stellvertretenden Minister für Irland Sir Robert
Chalmers und dem General Marwell die Lage
der Dinge in Irland und was dort iveiter zu ge¬
schehen sei, besprochen.

Die Pariser Zeitungen  behandeln mit großer
Lebhaftigkeit die Kritik an der Tätigkeit der fran¬
zösischen Generale und untersuchen mit großem
Eifer die Frage, ob der General Petain für seinen
neuen Wirkungskreis bei Soissons Truppen von
der französischen Front bei Verdun erhalten werden.
Darauf scheint hervorzugchen, daß die Franzosen
mit einer Niederlage bei Verdun rechnen und sich
in eine neue Verteidigungsstelle bei Soissons zurück¬
ziehen wollen, sobald sie sich bei Verdun nicht mehr
halten können. Die Festung und Stadt Verdun
soll in Folge der Wirkungen der schweren deutschen
Kanonen nur noch ein Trümmerhaufen sein.

Es wird amtlich aus Berlin  gemeldet, daß
die Feinde Deutschlands und seiner Bundesgenossen
im Nlonate April Hauoelsichvist durch deutsche
und österreichische Unterseeboote und durch Minen
verloren haben. Auch meldet die englische Admi¬
ralität, daß das englische Segelschiff„Galgate" am
6. Mai von einen: deutschen Unterseeboote nach vor¬
herergangener Warnung versenkt worden ist. Die
Besatzung des Schiffes konnte sich in Boote retten.
Auch wird aus Holland gemeldet und die englischen
Schiffahrtslinien bestätigen diese Meldung, daß in
den letzten Tagen auch der große englische Dampfer
„Eretria" gesunken ist.

Die amerikanische Regierung  hatte eine
Untersuchung über die Versenkung des Schiffes
„Cymrik"  angeordnet und zugleich auch verlangt,
daß festgestellt werden soll, ob das Schiff „Cymrik"
ein reines Handelsschiff war, oder ob es im Auf¬
träge der englischen Admiralität Kriegsmaterial be¬
fördert hat. Wenn es sich Herausstellen sollte, daß
die englische Admiralität dieses Schiff angeworben
hat und daß das Schiff Munition oder sonst Kriegs¬
material beförderte, so will die amerikanische Re¬
gierung das Schiff „Cymrik" als ein Kriegsschiff
ansehen, welches ohne Warnung von den deutschen
Unterseebooten vernichtet werden durste.

Rußland und der Fall Suchomlinow.
Der große Prozeß gegen den früheren russischen
des Hochverrats angeklagten Kriegsminister Suchom¬
linow soll in Rußland so große politische Erschütter¬
ungen hervorgernsen haben, daß inan annimmt,
daß wegen dieser Angelegenheit unter Umstünden
alle russische Minister znrücktreten müssen.

Berlin,  15 . Mai. Das „Berliner Tagebl."
medlet aus Lugano: In Italien  beginnt sich ein
empfindlicher Getreidemangel einzustellen. Das
Provinzkollegium von Novara, das bei der Regie¬
rung für zwei Millionen Korn bestellt, aber nur
ein Drittel erhielt, telegraphierte an den Ackerbau¬
minister, die Getreidevorräte der Provinz reichten
nur noch für eine Woche und dann seien ernstliche
Vorgänge zu befürchten. Sämtliche Müller der
Provinz Turin und Cuneo(Piemont) telegraphierten
gleichfalls an den Minister, daß im privaten Handel
kein Korn mehr aufzutreiben sei, und daß die bereits
bezahlten Bestellungen bei der Regierung noch
immer ausbleiben. Die Mehrzahl der Mühlen
habe deshalb den Betrieb eingestellt. Die Fort¬
dauer eines solchen Zustandes könne bei der Be¬

völkerung eine gefährliche Erregung Hervorrufen. —
Ein von einer Rundreise durch die neutralen Staaten
zurückgekehrter Redakteur des „Corriere della Sera"
entwirft ein Bild davon, wie gering überall Italien
eingeschätzt werde. In Griechenland hege man
offenen Haß gegen Italien. In Rumänien und
Rußland seien trotz schöner Redensarten Italiens
Verdienste um den Weltkrieg völlig unbekannt. In
Schweden und Norwegen kümmere man sich über¬
haupt nicht um Italien oder tue es mit mitleidiger
Ironie ab. Der „Corriere della Sera" meldet
weiter: Aus der römischen Consulta werde die grie¬
chische Besitzergreifung in Nordepirus und anderer
südalbanischer Gebiete für null und nichtig erklärt.
Die albanische Frage werde erst nach dem Friedens¬
schluß geregelt werden. Bis dahin gelten für Ita¬
lien und seine Verbündeten die Beschlüsse der Kon¬
ferenzen von London und Florenz. Das „Giornale
d'Jtalia" sucht die sinkende Kriegsstimmung im
Lande durch die Verheißung zu beleben, daß ein
endgültiger, siegreicher Einbruch der Russen nach
Galizien und der Bukowina nur.-eine Frage der
Zeit sei. Der völlige Sieg der Entente stehe be¬
vor, und Italien werde nach der Zertrümmerung
des Deutschtums seine sämtlichen nationalen Aspi¬
ranten verwirklichen.

Berlin,  15 . Mai. Der „Lokalanz." meldet
aus Genf über die bereits berichtete amerikanische
Demonstration zur Armeevermehruugausführlicher:
Das üher reiche Mittel verfügende, namentlich von
Armeelieferanten umfaffenv unterstützte amerikanische
Organisationskomitee zugunsten einer großzügigen
Ausgestaltung der Wehrkräfte der Union veran¬
staltete vorgestern in New-Uort eine Straßenkund¬
gebung. Nach einer Depesche des „Petit Parisien"
durchzogen, mit den Fahnen voran, etwa 150000
Personen die fünfte Avennue. Generale, Admirale
und Staatsmänner forderten die Menge auf, sich
für Heer und Flotte amverbm zu lassen. Die
Nachrichten über die Verschärfung des meritanischen
Konfliktes trugen wesentlich zur Erhöhung ider Tätig¬
keit der Werbebüros bei.

Hamburg,  15 . Mai. (WTB.) Mitten im
Kriege ist für die Hamburg-Südamerikanische Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft aus der Werst von Blohm u.
Voß ein neuer Dreischraubenschnelldampfer
„Kap Polonio" fertiggestellt worden, der erneut
Zeugnis ablegt für den hohen Stand der deutschen
Schiffbauindustrie. Der mit vornehmer Eleganz
ansgestattete Dampfer ist ein Schwesterschiff des im
September 1914 nahe der brasilianischen Küste als
deutscher Hilfskreuzer untergegangene„Kap Tra¬
falgar" und hat eine Länge von 197 Metern und
eine Breite von 22 Metern. Er erzielt bei einer
Krastentwickelnng von 21000 Pferdestärken eine Ge¬
schwindigkeit von 18 Seemeilen in der Stunde.
Sein Tonnengehalt betrügt 21500 Bruttoregister-
tonnentonncn. Einschließlich der 460 Mann starken
Besatzung können reichlich 2000 Personen Unterkunft
finden.

Essen,  16. Mai. Wie wir erfahren, hat Friedrich
KruppA.-G. in der Nähe von München umfangreiche
Grundstücke vorgenommen.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Mai. Dem hiesigen Dienstags-

Markt waren erstmals als Neuheit rote Kirschen
zugeführt, die im Kleinverkauf zu 70—80 Pfg. für
das Pfund abgegeben wurden.

Obertürkheim,  15 . Mai. Vergangene Woche
sind hier von der Gemeinde einige Kisten ungarische
Eier,  die der Kommunalverband geliefert hat, zu
12 Pfennig für das Stück verkauft worden. (In
Stuttgart muß man gegenwärtig 24—26 Pfennig
anlegen!) (S . M.)



M a :: l b r o » u , 13 . Mai . (Vom Rathaus . ) Da
der bisherige Nmtsveriveser Merkte (von Wildbad)
in diesem Monat znm Heeresdienst einberufen wird,
so wurde Gemeinderat Burrer in der gestrigen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien zum Amtsver¬
weser gewählt . Die in Aussicht genommenen Ge¬
meinderats - und Bürgerausschußwahlen werden wegen
einer ministeriellen Verordnung vorerst nicht vorge¬
nommen . Als stellvertretender Verwaltungsaktuar
wurde Schultheiß Kienzle in Freudenstadt vorbehalt¬
lich der Genehmigung durch die Amtsversammlung
gewählt.

Von der Eyach , 15 . Mai . Schwere Klagen
über außergewöhnliche Zigeunerplage  werden in
der Gemeinde Wiesenstetten geführt . In der Zahl
von mehreren hundert Köpfen treiben sich die Zigeuner
aus den hohenzollernschen Markungsteilen Jmnau
und Bittelbronn umher . In dein sich zwischen den
genannten Orten hinziehenden Laibertäle sind nachts
4 — 6 Lagerfeuer zu sehen , so daß man an ein
kriegerisches Bild glauben könnte . Natürlich haben
die Dörfer unter den Diebstählen der Zigeuner
schwer zu leiden . So wurden in einem hohen-
zollerischen Orte gleichzeitig 60 Hühner gestohlen.
Vor allem ist es die Wildtreiberei , die selbst am
Tage mit unerhörter Frechheit von den Zigeunern
ausgeübt wird . — In Vierlingen  befand sich
die erwachsene Tochter des Zimmernanns Peter Noll
mit zwei Kühen auf dem Felde . Zwei hinzukommende
Zigeunerinnen molken nun trotz Hilferufen des
Mädchens die Kühe vollständig aus und suchten mit
dem Raub das Weite . Kanu mau ' s noch frecher
treiben V

Hessental  O . /A . Hall , 16 . Mai . Der so oft
gefügte Unfug , daß Kriegsteilnehmer Geschosse , Blind¬
gänger usw . mit nach Hause nehmen , hat vorgestern
früh hier zu einem schweren Unglück geführt . Der
eben in Urlaub angekommene ledige Ersatzreservist
Robert Wichtler von hier zeigte seinen Familienan¬
gehörigen eine Don ihm unerlaubter Weise mitge¬
brachte Handgranate vor , die auf bis jetzt noch nicht
festgestellte Weise explodierte , ihm selbst alle fünf
Finger der linken Hand abriß und seinen 17 jährigen
Bruder so schwer auf der linken Brustseite verletzte,
daß dieser in Lebensgefahr schwebt . Der Vater des
unglücklichen Urlaubers und seine beiden 7 und 17
Jahre alten Schwestern wurden leichter verletzt und
stehen hier in ärztlicher Behandlung.

Von der Alb,  15 . Mai . Man kann nunmehr
daran denken , über die gefürchteten Eisheiligen glücklich
hinübergekommen zu sein . Die Temperatur bewegte
sich an deu verrufenen Nächten meist an eine höchst
bedenkliche Grenze , doch kam es zum Glück nicht zu
verderblichen Reifbildungen , da der Himmel sich regel¬
mäßig nachts bewölkte und eine zu starke Abkühlung
hiedurch verhindert wurde . Den : Auftreten der Mai¬
käfer , die sich übrigens bis jetzt auf unsren Höhen
nicht ausfällig zahlreich gezeigt haben , mag wohl die
kühle Witterung einigen Einhalt getan haben . —

Lm Meltenbranck.
Originsl - Rriegsroman aus ernster 2ei1

von Rudolf Zollinger.
Aj (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

Lange bevor sie zu Ende gelesen hatte , war
Hertha auf einen Stuhl niedergesunken , und nun,
während das inhaltsschwere Blatt zu Boden glitt,
verbarg sie das Gesicht in den Händen.

„Es ist schrecklich!" sagte sie leise . „Ein Ver¬
schwörer — der Genosse von Meuchelmördern!
So hat mich doch die Empfindung nicht getäuscht,
die ich immer Ihrem Freunde gegenüber hatte ."

„Die Sache , der er sein Leben gewidmet hatte,
galt ihm als eine große und heilige — , das sollten
wir nicht vergessen , Fräulein von Raven !"

In dem Klang seiner Stimme war etwas,
das sie veranlaßte , den Kopf zu erheben und ihre
Augen mit ernstem , prüfendem Blick auf sein Ge¬
sicht zu heften.

„Sie waren sein Freund — , und Sie sind
ein Russe ! Da teilen Sie natürlich auch seine Ge¬
sinnung ?"

Sekundenlang starrte der Gefragte stumm
vor sich hin . Dann erwiderte er halblaut:

„Was soll ich Ihnen darauf antworten ? Ja,
ich bin ein Russe ! Aber das heutige Rußland,
ist in zwei Gesellschaftsklassen geteilt : in die Klasse
der Unterdrücker und in die der Unterdrückten.
Weil ich mich zu den Unterdrückten rechne , daruin
mußte ich wohl auch Verständnis haben für die
Bestrebungen meines Freundes ."

In raschem Entschlüsse bückte sich Hertha , nm
das Blatt vom Boden aufzuheben , und hielt es
ihm entgegen.

„Nehmen Sie den Brief zurück , Herr Makarow.
Ich will nichts zu schaffen haben mit all diesen
abscheulichen Dingen ! Wenn Ihr Kamerad mich
glauben machen will , daß es die Furcht vor

Der Charakter des angehenden Sommerhalbjahrs
neigt bis jetzt offentsichtüch zu einer gewissen Trockenheit,
wie auch zu Gewitterbildungen ; Niederschläge wurden,
in der Hauptsache während der letzten Wochen nur
durch letztere herbeigeführt . Bei der durch häufige
Ostwinde veranlaßten scharfen Austrocknung der
obersten Erdkrumme ermöglicht sich den Bauersmann
eine gründliche Säuberung stark verwildeter Aecker
insbesonders von den verderblichen Quecken.

Münsingen . Die Fuchs plage.  In vielen
Orten des hiesigen Bezirks machen sich die überhand¬
nehmenden Füchse als große Schädlinge für das
Geflügel bemerkbar . So ist kürzlich Meister Reinecke
in Hundersingen in einen Stall eingeschlichen und
hat nicht weniger als 9 Hühner auf einmal getötet.
In Marbach hat er sich sogar einen schönen Pfau
geholt . --- Es ist übrigens in dieser Kriegszeit mit
ihren Fleischsorgen wichtig , auch einmal festzustellen,
wieviel an nutzbarem Jagdwild eine Fuchsfamilie
vertilgt , und wie schwer sie dadurch nicht nur die
Jagd , sondern auch die Kosumenten des Wildprets,
die Allgemeinheit schädigt . In einem Bau befanden
sich 10 Jnngfüchfe im Alter von ca 8 Wochen.
Der ihnen bereitgelegte Ofterbraten bestand aus
siebzehn jungen und vier alten Hasen . Im zweiten
Bau waren 8 Jungfüchfe mit einer Beute von vier
alten Hasen , einer Henne und Resten mehrerer
Hennen . Im dritten Bau traf man auf eine Ge¬
sellschaft von ebenfalls 8 Jungfüchsen , denen die
Alten mehrere Hasen und Hennen zugetragen hatten.
Im vierten Bau fand man 7 . Jungfüchse mit fünf
Hasen , einer Wildente und drei Rebhühnern.
Später , wenn einmal die Rehgeißen ihre Kitze ein¬
gesetzt haben , bilden diese einen Hauptbestandteil
des in den Fuchsbauten Vorgefundenen Fraßes.
Ein Jäger fand in einen : Fuchsbau 32 Läufe von
Rehkitzen , die von den Jungfüchsen bereits verzehrt
worden waren . Es wäre in gegenwärtiger Zeit
doppelte Pflicht des Jägers , energisch jenen Raub¬
zug nachzustellen , das sich als absolut schädlich
erwiesen hat und zwar nicht nur für die Jagd,
sondern auch für die landwirtschaftliche Tierzucht.

Freudenstadt,  14 . Mai . Zur Gewinnung von
Mehl aus dem Heidekraut hat die . Stadt mit der
Firma Lorenz in Weinsberg , welche monatlich 15000
Doppelzentner Rohhcide für das 13 . und 14 . Armee¬
korps zu liefern hat , einen Vertrag abgeschlossen.
Darnach wird dieser Firma zur Herstellung von Futter¬
mittel für die Heeresverwaltung bis Ende Juli d . I.
die Heidenutzung im Stadtwald unentgeltlich über¬
lassen . Das aus dem Heidekraut gewonnene Niehl
kommt an Futterwert mittelgutem Heu gleich.

Kus SLaSt » VeAir' k rmS A'mgrbuna.

Neuenbürg,  16 . Mai . An : heutigen Nach¬
mittag gegen ' /- 5 Uhr traf wieder ein Lazarett-
zng  mit verwundeten Kriegern in unserem Enztal
ein . Von den Verwundeten wurden 36 Mann und

meiner Verachtung gewesen sei, die ihn in den
Tod getrieben hat , so ist das in meinen Augen
weiter nichts als ein unwürdiger Theatercoup,
den er und « ie sich besser erspart hätten . Ich
lese aus diesem Briese nur das eine , daß Ge-
orgewitsch von dem Mordplane Kenntnis hatte,
und daß er ihn durch eine Anzeige hätte ver¬
hindern können . Darum ist er für mich nicht um
ein Haar besser , wie der Mörder selbst . Und
wenn es wahr ist, daß er sich selbst gerichtet hat , so
wird seine Schuld darum doch nicht geringer !"

Mechanisch drebte der Russe das Papier
zwischen den Fingern . Schweigend und mit ge¬
senktem Haupte stand er da , bis das junge Mädchen
in einem noch härter klingenden Tone fortfuhr:

„Ich glaube nicht , Herr Makarow , daß wir
einander noch etwas Weiteres zu sagen haben !"

„Verzeihung , wenn ich Ihnen lästig falle r- ,
aber vergönnen Sie mir nur noch einige wenige
Augenblicke ! Es ist ja das letztem « ! ; denn sobald
die Angelegenheiten meines verstorbenen Freundes
geregelt sind , reise ich ab , und es besteht für Sie
kaum eine Gefahr , mir noch einmal zu begegnen ."

„Warum nennen Sie es eine Gefahr ?" fragte
sie kalt . „Ich fürchte eine Begegnung mit Ihnen
so wenig , wie ich die Begegnung mit irgendeinem
andern Menschen fürchte . Schon durch die Flüchtig¬
keit und Oberflächlichkeit unserer Bekanntschaft
wäre das doch wohl ausgeschlossen ."

„Gewiß — ich bin Ihnen nichts ! Und er war
nur eine ungeschickte Ausdrucksweise . Aber ich
wäre Ihnen so unendlich dankbar gewesen für ein
einziges freundliches Abschiedswort . Ich möchte
so gerne etwas mitnehmen , das mir ein Licht¬
strahl werden kann in dem Dunkel , dem ich ent¬
gegengehe ."

Von Kindheit auf an die sentimentalen Ueber-
schwenglichkeiten der slawischen Ausdrucksweise
gewöhnt , würde Hertha diesen gefühlvollen Worten
unter anderen Umständen sicherlich sehr geringe

2 Offiziere im hiesigen Bezirkskrankenhaus (Vereng -
lazarett ) untergebracht , während der größere Tch j
66 an der Zahl , in C a l in b a ch im dortigen Veresizj i
lazarett (Fabrikneubau von Gauthier ) Aufnahme fa„s> I
Es sind , wie wir hören , meist Krieger , die a» ^ I
schweren Kämpfen um Verdun teilgenommenhaben k
Der Lazarettzug fuhr von Calmbach aus nach Liebem »
zell , um auch dort weitere Insassen unterzubringen f

Wildhad,  17 . Mai . Der seit einiger Zeit hier >
stationierte Landjäger Ebert,  welcher längere M
als Oberfeldgendarm im Felde Dienste tat , und
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , erhielt
nun auch die Württ . Silb . Verdienstmedaille.

** Feldrennach,  16 . Mai . Der heutige Vieh¬
markt  war in Anbetracht der Verhälltnissen Mt
befahren mit 43 Kühen , 6 Ochsen , 53 Rindern und
7 Kälber , zus . 109 Stück . Handel lebhaft , Preise
durchweg sehr hoch . — Krämer markt  unbe¬
deutend.

Calw,  16 . April . Ein Pforzheimer Händler
wurde im Eifenbahnzug abgefaßt , als er wieder
Fleisch , Wurst und andere Waren nach Baden durch- '
schmuggeln wollte . '

Vermischtes.
Heimische Ersatzstoffe für die Textil - ^

industrie.  Die starke Knappheit an Faserstoffen
für unsere Textilindustrie , die durch die Absperrung
von den überseeischen Bezugsquellen entstanden ist,
hat dazu geführt , unsere heimischen Kulturpflanzen
nach ihren : Fasergehalt zu untersuchen . Diese Be- j
strebungen sind nicht ohne Erfolg geblieben . Es ist t
festgestellt , daß die Lupine eine brauchbare Faser :
enthält , die in technischer Beziehung der Jutefaser
mindestens gleich steht . Es ist ein Verfahren ge¬
funden , auf einfachste Art die Faser von den Stroh¬
teilen zu trennen , für das ein Patent angemeldet ist.
Die bisherigen Versuche haben ergeben , daß aus -
dem Lupinestroh etwa 5 v . H . lufttrockene Faser ge-
Wonnen werden kann . Da die größte Menge Faser
in der reifen Lupine vorhanden ist , wird die Körner¬
gewinnung bei der für die Fasererzeugung angebaute»
Lupine in keiner Weise beeinträchtigt . Das Ver¬
fahren der Fasergewinnung ist so einfach , daß es
möglich ist , mit dem Apparat von Gut zu Gut zii
fahren , um die Faser von den : Stroh zu trenne ».
Die Holzteile können dabei dem betreffenden Be¬
trieb als Streumaterial verbleiben . Da die Lupine .
bezüglich des Bodens außerordentlich anspruchslos f
ist , empfiehlt es sich, in diesem Jahre sie in größerem i
Maße anzubauen . Auch die Korbweide liefert beim i
Schälen aus der gewonnenen Rinde brauchbare
Fasern . Während des Krieges ist ein verbessertes
Verfahren für die Faserabfchneidung erprobt . Die
dadurch gewonnene Faser kann sowohl zur Herstel¬
lung roher Gewebe wie zur Beimischung zu anderen f
Faserstoffen als Ersatz für Werg Verwendung finden. l
Die Faserausbeute beträgt 10 bis 20 v . H . der bist- (-

Bedeutung beigelegt haben ; aber dieser Makarow l
war nach ihrem Empfinden doch von einer an- i
deren Art als die russischen und polnischen Guts¬
besitzer , mit denen sie oft genug in Berührung
gekommen war , und als die Offiziere aus den !
russischen Grenzgarnisonen , die während ihrer
Kinderjahre noch zu den häufigen Gästen in dem
benachbarten ostpreußischen Städtchen gehört hatten.
Er bildete nach ihrer Meinung einen besonderen
Typus — einen Typus , der ihr von Anfang an
interessant gewesen war , weil sie ihn noch nicht
gekannt hatte . Darum gewann sie es trotz ihrer !
tiefen Erregung auch jetzt nicht über sich, ihn mit
einer kurzen Abweisung fortzuschicken . l

„Ich wünsche Ihnen also alles Gute , Herr t
Makarow . Sie kehren , wie ich vermute , in Ihr >
Vaterland zurück ? "

„Ja , in mein Vaterland — das heißt mit st
anderen Worten : in die Hülle I Ahnen Sie denn,
Fräulein von Raven , was dieser Krieg für das
russische Volk bedeutet ? "

„Welcher Krieg ? Vorläufig leben wir doch
noch mitten in : tiefsten Frieden ! Und niemand
wird es wagen , Oesterreich in den Arm zu fallen,
wenn es wirklich die Absicht haben sollte , von
dem serbischen Mordgesindel blutige Rechenschaft
zu fordern für das gestern begangene Verbrechen!

Wladimir Makarow lächelte trübe.
„Wie wenig kennen Sie doch die Leute , m

deren Händen sich der willenlose und geistig be¬
schränkte Zar als ein ohnmächtiges Werkzeug be¬
findet ! Die österreichische Monarchie kann d:e>e
furchtbare Beleidigung nicht geduldig hinnehme ».
Sie würde sich selbst das Todesurteil schrecken,
wenn sie es täte . Sie wird Serbien - en Krieg
erklären , weil ihr kein anderer Weg mehr offen
bleibt.

(Fortsetzung folgt .)
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trockenen Rinde. Die in Deutschland in einer SckM-
' s.' /Mnnember bis Jumi gewonnene Rinde

L « « « r -nn-„ PichZ . Jnf -Ig-d-sim
die Weidenrinde bei richtiger Bearbeitung für

A Deckung des inländischen Faserbedarfs einen
Ebaften Beitrag liefern. Ueber die Verwertung

Brennessel als Ersatz für Baumwolle ist in
lekler Zeit mehrfach berichtet worden . Da m Deutsch-
mid bereits ein Großbetrieb sich Mit sehr gutem
ws-mla mit der Verarbeitung der Brennesselfaser be-
ichöM sollte man dieser Ersatzfaser bei der Ab-
gönMkeit unserer Industrie von der amerikanischen
2, ?,volle weitgehende Beachtung schenken. Es ist
ri,nächst noch nicht einmal erforderlich , dazu Brenn¬
nessel in großem Umfange anzubauen , denn die für
die Fasergewiiinung geeignete Nesselart kommt in
manchen Gegenden Deutschlands , besonders in sum¬
pfigen Waldgebieten , in großen Mengen vor . Es
ff! mithin noch ein reicher unbenutzter Vorrat an
Rohstoffen vorhanden.

Eine Anfrage über die Kinos.  Der Ab¬
geordnete Dr . Werner (Gießen ) von der Deutschen
Fraktion (Deutschvölkische Partei ) hat im Reichstage
folgende„Anfrage " eingebracht : Die Lichtspielhäuser
überbieten sich seit geraumer Zeit in der verwerf¬
lichen Darstellung von Ehebruchskomödien (soge¬
nannten„Sittenschlagern "), Einbrecher - und Detektiv-
stücken übelster Art , unter Verwendung schreiender
bildlicher Anpreisung und nrit Unterstreichung des
sittlich Brüchigen und Anfechtbaren . Mit ihren
Vorstellungen „nur für Erwachsene " übertreffen sie
noch das , was sie leider schon vor dem Kriege dem
Volke vorsetzen durften . Ist der Reichskanzler be¬
reit, Maßnahmen ergehen zu lassen , die geeignet
sind, dem gerade jetzt doppelt empörenden Treiben
der Lichtbühnen erfolgreich zu begegnen ? Eine
schriftliche Antwort würde mir genügen . (Der am
Dienstag vom Schwurgericht in Stuttgart wegen
Raubmords zum Tode verurteilte 18jährige Fabrik¬
arbeiter Gsander gab an , daß er durch eine Kino¬
vorstellung zu dem Gedanken des Mords angeregt
worden sei.)

Li.

Köln,  16 . Mai . (GKG .) Die „Kölnische Zeit¬
ung" meldet von der französischen Grenze : Der
Heeresausschuß der Kammer hat nunmehr , wie er
der Presse mitteilt , den Ministerpräsidenten Briand
und den Kriegsminister über die Zustände angehört,
welche zu gewissen Veröffentlichungen und Presse¬
mitteilungenVeranlassung gegeben haben sowie über
die neuen Weisungen betreffend die Ueberwachung
der militärischen Berichterstattung . Seit seiner Rück¬
kehr von der Front führt Clemeneeau eine Sprache,
die offen audeutet , daß es nach den Erfahrungen
und Beobachtungen, die er und die anderen Parla¬
mentarier zu einer Studienreise an die Front be¬
nutzten, gemacht haben , diesmal mit der Geduld der

Im MeltLnbrsnä.
9rigiNLl - Arie <zsr >:rnsn aus crniter 2ei1

von Rudolf Zollinger.
tth (Nachdruck verboten . Alle Rechte Vorbehalten .)

„Und das wird für die russische Krlegspartei
das langersehnte Signal sein, ebenfalls das
Kampfpanier gegen die verhaßte germanische Rasse
zu erheben. Ob der arme Epileptiker im Peters¬
burger Winterpalast den Frieden will oder nicht,
wird dann keine Rolle mehr spielen . Er weiß,
daß das Blut seiner Vorfahren viel häufiger durch
die Werkzeuge der finstersten Reaktion als durch
-Evolutionäre vergossen worden ist, und als ein
echter Romanow , die noch alle Feiglinge gewesen
Md , zittert er ja beständig um sein Leben . Er
wird also tun , was die Großfürsten -Clique von

klangt , und wir werden den Weltkrieg
MM in dem diese Gesellschaft von Dieben,
Lüstlingen und Mördern schon längst ihr letztes
heil sieht. Ich will mir kein Urteil darüber an-

Fräulein von Raven , was dieser Krieg
m Ihr Vaterland bedeutet — aber was er für
Zb sneinige ist. weiß ich sehr gut . Er ist die
Miosung und das Ende der zarischen Despoten-
Mrschaft. Denn dies soll und muß das letztemal

sein , daß das arme geknechtete , miß-
Mdelte und ausgesogene Volk sich für eine
?Evoll fluchwürdiger Unterdrücker zur Schlacht-

"eiben läßt . Schenkt die ewige Gerechtigkeit
n deutschen Waffen den Sieg — und Millionen

jenseits der deutschen Grenzen werden in
-^ " Gebeten  diesen Sieg erflehen — dann
„ sich in Rußland ein Sturm erheben , wie
is,sy ,E" ier pber unsere Steppen dahingebraust

c dieser Sturm wird alles zerbrechen und
unk» ^ M was morsch und faul ist am Baume
wirb E>ens . Der Fürstenmord von Serajewo

nicht der letzte gewesen sein, von dem die

republikanischen Mehrheit dem Kabinett gegenüber
zu Ende ist.

Zürich,  16 . Mai . (GKG .) Der „Tages¬
anzeiger " meldet : Angeblich sind nach Pariser Ver¬
lautbarungen vier Brigaden Australier auf französi¬
schem Boden gelandet und nach Verdun übergesührt
worden.

Zürich,  16 . Mai . (GKG .) Aus Amsterdam
wird der „N . Z . Ztg ." gemeldet : Die hiesige Zeit¬
ung „Nieuws van den Dag " kann aus zuverlässiger
Quelle Angaben über den Transport der russischen
Truppen nach Marseille und London machen . Dar¬
nach wurden hierzu 10 japanische Transportdampser
verwendet , welche auch in der Nähe der niederländ¬
ischen Kolonien gesichtet wurden . Da jedes Trans¬
portschiff ungefähr 2000 Soldaten an Bord hatte,
darf die Gesamtzahl der nach Frankreich beförderten
Truppen auf 20000 Mann geschätzt werden.

Wien,  16 . Mai . (GKG .) Die Bukarester
„Jndependence Roumaine " veröffentlicht Privat¬
meldungen über den Abtransport der englischen Re¬
gimenter von der Saloniki -Front . Die Regimenter
werden jedoch nicht nach Frankreich , sondern nach
Aegypten , von wo bedrohliche Nachrichten vorliegen,
gebracht.

Berlin,  17 . Mai . (WTB .) Das Verhör Sir
Roger Cassments vor dem Polizeigerichtshof in
Bowstreet in London war gestern , wie das „Berliner
Tageblatt " aus Amsterdam erfährt , die Sensation
von London . Das Publikum belagerte schon von
Mitternacht an das Gerichtsgebäude , um Plätze zu
erhalten.

Frankfurt,  16 . Mai . (GKG .) Die „Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Budapest : Nach einer
Meldung des Budapester „Argus " erfolgte die
Unterzeichnung des Handelsübereinkommens zwischen
Oesterreich -Ungarn und Rumänien.

Berlin,  16 . Mai . Als Gegenmaßregel für die
unwürdige Behandlung deutscher Offiziere in Frank¬
reich wurden , wie die „Voss . Ztg ." erfährt , jüngst
8 französische Offiziere als Strafgefangene aus dem
Offiziersgefangenenlager in Magdeburg nach Beeskow
übergeführt.

Berlin,  17 . Mai . (WTB .) Wie das „Berliner
Tageblatt " hört , wird jetzt als künftiger Lebens¬
mitteldiktatorder Oberpräsident der Provinz Pommern,
Wilhelm von Waldow , genannt.

Güstrow,  16 . Mai . Wie die Güstrower Zei¬
tung aus zuverlässiger Quelle erfährt , war gegen
den König von Schweden in den letzten Tagen ein
Attentat geplant . König Gustav wollte sich gelegent¬
lich eines Loncours ttippique in den Zirkus im
königlichen Djurgarden in Stockholm begeben . Wenige
Tage vorher ergingen an den König sowohl wie an
den Polizeiminister Warnungen , die dahin lauteten:
Der König möge die Pferdeschau nicht besuchen.
Es sei gegen sein Leben ein Attentat geplant , das
bei Gelegenheit dieses Besuches zur Ausführung kom-

haben abzubringen und die mit der Angelegenheit
betrauten Personen entdeckten tatsächlich eine Ver¬
schwörung , die nach den bisherigen Feststellungen
auf eine von englischen und russischen Agenten vor¬
bereitete Tat führten . Es wurden mehrere Ver¬
haftungen vorgenvmmen . Die in das Komplott
Verwickelten versuchen jetzt den Attentatsversuch den
Anarchisten in die Schuhe zu schieben.

Den 17 . Mai 1916 , mittags.
Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Tägl . Rundsch ."

meldet : Nach der „Türmer Stampa " haben sich
die Beziehungen zwischen den Vereinigt . Staaten und
Mexiko außerordentlich zugespitzt . Nach Meldungen
des „Newyork Herald " aus Washington erscheint
der Bruch unvermeidlich . Die amerikanischen Offi¬
ziere , die als Lehrer an verschiedenen Militärschulen
angestellt sind, erhielten den Befehl , sich zur Ver¬
fügung zu halten . Viele Anzeichen weisen daraus
hin , daß der Krieg unvermeidbar  ist.
Die Verhandlungen zwischen dem mexikanischen und
dem amerikanischen Oberbefehlshaber wegen sofortiger
Rückberufung der amerikanischen Truppen aus dem
mexikanischen Grenzgebiet führten zu keiner Einigung.
Unterdessen verfolgen die amerikanischen Truppen
die Banden , die gegen die amerikanischen Grenz¬
patrouillen vorgegangen sind . In der Provinz
Sichuhaua sollen gegenwärtig 25 000 Anhänger an
Carranza mobil gemacht werden.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Deutschen Tages¬
zeitung " wird unterm 16 . Mai aus Gens gemeldet:
Laut „Newyorker Tribüne " hält die Regierung der
Vereinigten Staaten heute eine wichtige Beratung,
die sich mit der mexikanischen Frage befassen wird.
Es verlautet , daß noch heute ein Ultimatum an
Mexiko abgehen werde.

Konst antinopel. (Priv .-Tel .) Aus Saloniki
wird lt . „Frankfurter Zeitung " gemeldet : Nachdem
die Franzosen den Griechen , die vorher die Kanonen
der Forts unbrauchbar gemacht hatten , gewaltsam
aus dem Fort Dovatepe entfernt hatten , gingen die
Franzosen und Engländer auf beiden Seiten des
Wardarslusses vom äußersten rechten Flügel von
Dovatepe bis Majatak zur Offensive über . Seit 3
Tagen wird in diesem Terrainabschnitt gekämpft.
Es läßt sich vorläufig nicht sagen , ob es sich um
einen Generalangriff handelt oder nur um eine im
großen Stil geplante Erkundung.

Genf,  16 . Mai . (GKG .) Die Pariser Blätter
vom Freitag bestätigen in längeren Auslassungen,
daß sich „leider " die Bestrebungen in der französi¬
schen Sozialistcnpartei verdichten , welche eine Spal¬
tung , ähnlich der in der deutschen Sozialdemokratie,
vorbereiten . Lyoner Zeitungen zufolge hielt Cail-
laux am letzten Mitttwoch in Lyon eine Rede über
die Stellung Frankreichs zu einem Frieden , in der
die Zahl der voraussichtlich wegen der Friedenssrage
ans der Kammersraktion ausscheidenden Sozialisten
aus 35 Abgeordnete beziffert wurde.men sollte . Es gelang , den König von seinem Vor-

Weltgesiyichte aus dem Jahre neunzehnhundert-
oierzehn zu erzählen weiß . Und keiner von der
Sippe des weißen Zaren wird das Ende des
frevelt,attheraufbeschworenenBölkerkampfes sehen ."

Mit leiser , sanfter Stimme hatte er zu sprechen
begonnen . Ader während seiner Rede war eine
seltsame Veränderung mit ihm vorgegangen . Eine
unheimlich heiße Glut war in seine schwermütigen
Augen gekommen und fieberrote Flecken waren
auf seinen bleichen Wangen erschienen . Aus
seiner Stimme aber klang es wie das Grollen
eines furchtbaren , tödlichen Hasses . Die Maske
war gefallen , und Hertha sah ihn als das , was
sie immer hinter seiner sentimentalen Traurig
keit vermutet hatte , als den leidenschaftlichen
Fanatiker und Len schon halb wahnwitzigen
Schwärmer.

Aber er flößte ihr trotzdem nichts von jenem
heimlichen Abscheu ein , den sie immer in der
Nähe seines serbischen Freundes gefühlt hatte.
Nur eine Regung tiefen Mitleids bewegte ihr
Herz , gemischt mit einem seltsamen , halb unbe¬
wußten Gejühl der Bewunderung.

„Das sind schreckliche Träume , Herr Makarow,"
sagte sie. „Und wir wollen hoffen , daß keiner von
ihnen zur Wirklichkeit wird . Der Weltkrieg , dessen
Gespenst Sie da heraufbeschwören , wäre ein so
unausdenkbares Unglück für alle , die in ihn hin-
eingezogen würden , daß es mir wie ein Ver¬
brechen vorkommt , mit dem Gedanken an ihn
zu spielen . Auch Sie sollten ihn wahrlich nicht
wünschen , nur weil Sie sich von ihm eine Er¬
füllung Ihrer revolutionären Ideale versprechen.
Denn der Ausgang könnte ja auch ein anderer
sein . Deutschland könnte der erdrückenden Ueber-
macht erliegen , und der russische Despotismus
würde dann nur um so brutaler und schonungs¬
loser wüten ."

Wladiniir Petrowitsch schüttelte düster den
Kopf.

„Ich habe ein unerschütterliches Vertrauen
in die Kraft Ihres Volkes , Fräulein von Raven!
Für den Fall aber , daß es dennoch so käme , wie
Sie andeuten — auch für diesen Fall muß Vor¬
sorge getroffen werden von denen , die ihr
russisches Land und Volk wahrhaft lieben . Der
Zar wird nicht in Berlin einreiten — verlassen
Sie sich darauf ! Hinter dem Rücken seiner Kosaken¬
horden werden sich nicht nur die Türen der Ge¬
fängnisse , sondern , wenn es sein muß , auch die
Gräber der von ihm Gemordeten öffnen , damit
ihre blutigen Schatten den Scharen der Rächer
und Befreier voranziehen . Wir werden die Revo¬
lution haben — so oder so ! Und damit es im
rechten Augenblick nicht an Männern fehle , die
das Zeichen zum Bau der Barrikaden geben und
die ersten Bomben werfen können , darum , Fräu¬
lein von Raven , muß ich mich schon heute von
Ihnen verabschieden ."

„Sie machen mir Furcht , Herr Makarow!
Bedenken Sie doch, wie viele Ihrer Gesinnungs¬
genossen sich in dem Kampfe gegen die Tyrannei
bereits nutzlos geopfert haben !"

Da richtete er seine zierliche , fast schmächtige
Gestalt höher auf , und sein finsteres Gesicht schien
sich gleichsam zu verklären in einem Abglanz
heiliger Begeisterung.

„Nutzlos ? — Nein , nicht ein einziger von
ihnen ist nutzlos gestorben ! Die großen Um¬
wälzungen , durch die die Geschicke der Völker auf
Jahrhunderte hinaus bestimmt werden , haben sich
noch niemals über Nacht und aus einem plötz¬
lichen, unvorhergesehenen Impulse heraus voll¬
zogen . Sie bedürfen einer langen Vorbereitung,
und ihre eigentlichen Urbeber sind darum zumeist
nicht die , die im letzten , entscheidenden Augenblick,
an der Spitze stehen , sondern die, die schon Jahre
und Jahrzehnte vorher für das große Ziel ge¬
kämpft und geblutet haben ."

(Fortsetzung folgt .)



Verfügung des stell». Geueralkümmaudos XIl!. A.-K. >
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4 . Juni 1851 verfüge ich:
1. Wer es unbefugt unternimmt , Briefe , Postkarten oder

schriftliche oder gedruckte Auszeichnungen , die Briefe oder
Postkarten zu vertreten bestimmt sind, unter Umgehung
des ordentlichen Postweges von oder nach dem Ausland
über die Reichsgrenze ' zu bringen , wird mit Gefängnis
bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf Hast
oder auf Geldstrafe bis 150 ^ erkannt werden.

2 . Reisende , die die Reichsgrenze ' überschreiten , find ver¬
pflichtet , alle Schriften , Drucksachen oder Aufzeichnungen,
die sie bei sich führen oder in ihrem Gepäck befördern , an
der Grenzstelle vorzulegen , desgleichen etwaige Umschläge,
Pakete , Koffer , worin solche Schriften ufw . amtlich ver¬
schlossen sind. Dasselbe gilt für Karten , Zeichnungen
technischer Art , Pläne , Geländeabbildnngen , Films oder-
sonstige bildliche Wiedergaben von Gegenständen.

Wer es ungeachtet einer Aufforderung einer Militär¬
perfon oder eines Beamten des Grenzschutzes unterläßt,
die in Absatz 1 bezeichneten Gegenstände vorzulegen , wird
mit Gefängnis bestraft . -Sind mildernde Umstände vor¬
handen , so kann aus Haft oder auf Geldstrafe bis zu
1500 -.M erkannt werden.

3 . Die Bekanntmachung über den Schmuggel von Briefen
und Schriftstücken vom 19 . Dezember 1914 ist ausgehoben .-
Stuttgart,  den 12 . Mai 1916.

Der stellv . kommandierende General:
v. Schäfer.

' Unter Reichsgrenze ist die verfassungsmäßig sestgelegte Grenze
des Deutschen Reiches zu verstehen.

K. Oberamt Neuenbürg.

Versütterung von grünem Brotget eide
Grüner Roggen , Weizen und Dinkel darf nicht als Grün¬

futter abgemäht und verfüttert werden . Ausnahmen können
die Ortspolizeibehörden zulafsen (zu vergl . Bek . v. 10 . Juni
1915 , Enztäler Nr . 93 ).

Den 16 . Mai 1916 . Oberamtmann Ziegelc.

GrmWcks-ZmnssmfteigkrnW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Schwann belegenen , im Grundbuch von da, Heft 237 , Abteilung
I Nr . 1, 3, 4, Heft 236 , Abteilung I Nr . 1 und 2, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen
des Ludwig Friedrich Bohlinger , Goldarbeiters und feiner
Ehefrau Wilhelmine Regine geh . König in Schwann einge¬
tragenen Grundstücke:

Gderätl . Schätzg.
Parz . Nr . 720 : 16 ar 65 qm Acker in Hardtäckern 650

„ „ 378/2 ; 17 sr Mähefeld in Buschückern 650
„ „ 486 : 10 ar 11 qm Wiese in Kornwiesen 620 . M

Geb . „ 96 : 1 ar 95 qm Wohn - und Oekonomie-
gebäude mit Schmiedwerkstätte unten
im Dorf , Brandvers . Anfchl . 4800 -E 4600

Parz . Nr . 41 : 4 ar 28 qm Gras - und Baumgarten
unten im Dorf . 400 -/A

am Samstag den 15. Juli 1916
Vormittags ' - 11 Uhr

auf dem Rathause in Schwann versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 31 . Oktober 1915 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgefetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herrenalb , den 15 . Mai 1916.
Kommissär

Bez . Notar Rupf.

MMSrfreier Mechaniker
als Werkmeister

welcher mit dem Zentralverschlußbau vollständig vertraut ist und
20 30 Leuten vorstehen kann , zum sofortigen Antritt , spätestens
1. Juni gesucht. Stellung ist dauernd . Bewerb , mit Auskunft
über bisher . Tätigkeit und Gehaltsansprüche an Mar Hänel,
Dresden , Stephanienstr . 63.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Teigware«
find gegen Karten und Barzahlung jetzt zu haben bei Kaufmann
Andräs  und Spezereihandlung Ger lach.

Den 16 . Mai 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

SMWM « WM
Am Sonntag  den 28 . Mai , nachm . 2 Uhr,

findet im „Adler " in eine

kerir>t8vei'8LmmIung
statt , wozu die Herren Delegierten hiedurch eingeladen werden.
Auch andere Kameraden sind willkommen.

Die Tagesordnung ist den Vereinen bereits zugegangen.

Bezirksobmann Holzapfel.

A

W
A

W
V

idWWf

Dobel , 14 . Mai 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben,
unvergeßlichen Enkels , Bruders , Schwagers , Onkels
und Neffen

keserv . Lpökr
für die zahlreiche Beteiligung an der Trauerfeier aus
nah und fern , besonders auch seitens des hiesigen
Militärvereins , wird hiemit allen unser herzlicher
Dank gesagt.

Die Großeltern:
W
U

Christi « » Treiber , Bauaufseher.

W

eis - Mü MirelW

re» nstz eiiUekmisl,
:: Iwtz sehr MM» II»» MeKwett ::

Lolleii-AliMse
(Mellte MM

coüeii-lMillel ima llmMWe
IverktM-vekleliliW

ZomlilerWelMMn rwimjiWeil
SenOKIeMr
für Msler , Sipfer etc.

Calw.

vllkrsiil -1'oä
bestes erprobtes Unkraut-
:: Vertilgungspulver ::

empfiehlt

,W »II88.

Neuenbürg.

Bin an das Fernsprechamt
unter

Nr . IS
angeschloffen.

Karl Bischofs,
Zimmergeschäft.

krisch«

S- eli -fistz!
sowie

täglich trikchA

lwUM
klällukllvk L K,

:: D «1. 7o

N u,1 k I! ö ii r,j ^

Frisch . Sendung j

«kkM!

>s

eingetroffeu bei ,

z Carl  Mahler !
» i

Neuenbürg.
Eine Partie

Bohnensteüen
zu verkaufen.

Karl Bischof,

Einige Hasen uns
Hühner

zu kaufen  gesucht.

Neuenbürg , Hauptstr. L

HllllsbillH,
14 — 16 Jahre alt , ehrlich, Rad¬
fahrer , zum 1. Juni ge such,

Drogerie Grundner,
Wildbad.

Calmbach.
Wegen Entbehrlichkeit sin)

am Neubau Bubeck in Höfen§
einige tausend noch neue

Dachziegel
vom 15 .— 20 . Mai preiswert
abzugeben E

Albert u . Christian SeyM^

Arnbach.  s
Einen guten , aufgerichtcte»

ZMisMilemiW
hat zu verkaufen

Emil Buchtet.

t

Großer Posten

Romeloii
in 1 , 2 , 5 , 10 und
25 Pfd .-Packungen

frisch  eingetroffen.

piannkuchäLo.
Neuenbürg

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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Derzeitc
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warf wähn

Zerstörer L
Treffer am
lichen Fahr

Großes
Westl

Südwesi

Minenspren
statt.

Auf bei
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keit . Ein

SudHang -
feuer zusaw

Die Fli>
rege . Obe
Douain da

Ein englisch
bei Fourne-
unverwundk

Oestli!
NichtsS

Balka
Eine im
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wurde abge
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Wien , i

breiteten sich
Rücken aus.
Vielgereut i
Eoston-Costa
Terragnola-
ein, vertrieb
erstürmten r

Rovreit . I
feindlichen
«200 Mann
«ehre und
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